
PETER KAISER IM LICHTE DER NACHWELT 
JÖRG GERMANN 

deckt, wie schon In der Maur, auch Malin auf, deu­
tet aber die Möglichkeit einer «viel tieferen Ursa­
che» an, nämlich «die Aushöhlung der alten Ver­
fassung durch den Absolutismus». 1 8 7 Nicht erst der 
Eingriff Fürst Johanns in die alten Volksrechte wird 
als «Umsturz» 1 8 8 bezeichnet, sondern schon die 
frühere Abschaffung der Landammann-Institution 
1720: «Der Umsturz war radikal .» 1 8 9 

Eine ähnliche Perspektive öffnet Rupert Quade­
rer, der an Malins Geschichte anschliesst.1 9 0 Schon 
in den Einleitungen, die eine dichte Zusammenfas­
sung des Geschehens bringen, weisen beide Auto­
ren auf den gewaltsamen Einbruch hin, den die 
Fürsten von Liechtenstein unter dem Druck des 
Absolutismus anfänglich dem Lande brachten. Ma­
lin: «Um 1800 stand die organisch gewachsene 
Tradition dem mächtigen obrigkeitlichen Willen ge­
genüber. Das Ergebnis einer jahrhundertelangen 
Entwicklung fiel einem Willensakt zum Opfer. 
Durch die Dienstinstruktion vom 7. Oktober 1808 
an den Landvogt Josef Schuppler wurde eine Ord­
nung menschlichen Zusammenlebens, nach der 
Generationen ihr Leben eingerichtet hatten, mit ei­
nem Federstrich zerstört .» 1 9 1 Quaderer: «Diese Ar-
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